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Nr. 327 — Abonament w Lodzi: rocznie Rsr. 3. gotroezmie | — Abonnement in Bod: 
Rar. 1 kop. 50. kwartalnie kop. 75. Na stacyach, poczt: rocz- 50 Rop., 


É nie r8. 5. potrocz: rs. 2 k. 50. kwart. rs. 1 k 25 


jährlich 3 Mbi., halbjährl. 1 Rub. 
vierteljäg. 75 Rop. — Auf allen Voſtämtern: jährl. 5 Mf 


dalbj. 2 bi. 50 Rep., vietteli. 1 Rub. 25 Rop 


Das vom eren Director des Lodzer Lehrbezrtes herausgegebene N des hieſigen Oeülſchen Real-Gym⸗ 
naſiums, welches die zweijährige Wirkſamkeit der Anſtalt umfaßt wird zum Beſten unbemittelter Schüler des Gymna: 
ſiums bei mir verkauft. 

Indem ich dieſes hiermit allen denen, welche Kinder bereits im Gymnaſium Haben, oder der Anſtalt aubertranen 
wollen, anzeige, mache ich bekannt, daß alle a mit dem Stempel der Direction verſehen fein müffen und warne 
vor. Dan en PAE welche diefe Seiden nicht haben. 
ee des Deutſchen Real. Spmnafiuns in Lodz, von Grofe. 


Naczelnik Powiatu N 
zawiadamia, iz w dniu 19 (31) lipca r. b. J. W. Hrabia 
. Namiestnik raczył zatwierdzić Ustawę, Resursy Łódzkiej, 

` zatem jako Prezes zarządđų Resursy, prosi wszystkich 
tych, którzy che być członkami urzadzicielami Resursy, 
izby raczyli pospieszyć z uiszezeniem skladki w ilości 11 
rar. przypadającej, na ręce pana Mertin przy uliay Petro- 
kowskiej w domu dawniej Latkiego. Pośpiech w uiszeze- 
niu tej składki jest niezbędnym, bowiem pomieszezenie 
dla Resursy, wynajęte w domu p. Rosenthala, wymaga 
reperacji i odnowienia do której obecnie w skutek braku 
funduszów, praystgpie e 


Magistrat miasta Lodzi 


‘Podaje do powszechnej wiadomości, że W biörze Rządu 
Gubernjalnego Petrokowskiego w dniu 19 (31) sierpnia r. b. 
odbędzie się licytacja na dostawg trzechletnig drzewa, äwiec, 
słomy i oleju dla wojsk konsystujacych w tejże gubernji, 


Warunki licytacyjne przejrzane być mogą w wydziale 
Wojenno-Poliċyjnym Rządu Gub. Petrokowskiego z nadmie- 


nieniem, że bliższe szezegüty o te} licytacji s4 zamieszczone . 
w Dzienniku Warszawskim iw Dzienniku Gubernjalnym Pe- 
N nial⸗ Zeitung. abgedruckt ift. 


trokowskim. PEN 
‚Lodz Ania 29 lipca uo sierpnia) 1868 roku. 


Der Chef des Lodzer Kreiſes 


bringt zur Kenntniß, daß Sr. Erlaucht der Graf Statthalter 


unter dem 19. (31.) Juli d. J. das Statut der Loder Ref-, 
ſource zu beſtätigen geruthe und erſucht deshalb alle Diejeni⸗ 
gen, welche Begründungs Mitglieder der Reſſource fein wol⸗ 
len, den zukommenden Beitrag von 11 Rubel Silber dem 
Herrn Martin, Petrokower Straße, im früheren Lattke'ſchen 
Hauſe baldigſt einhändigen zu wollen. Eile in Entrichtung 
dieſes Beitrages iſt erforderlich, da das im Hauſe des Hrn. 


Roſenthal gemiethete Lokal für die Reſſourſe Reparaturen 


und Renovation verlangt, welche gegenwärtig wegen Man 


gel an e in. Angriff genonnnen we kön nen 


i Der Magitrat per Stadt Eod 
bringt zur öffentlichen Kenntniß, daß im Bureau der Pekrokower 
Gubernial⸗Regierung am 19. (3 1.) Auguft d. J. wegen Ubernah⸗ 


me einer dreijährigen Lieferung von Holz, Lichten, Stroh und. 


Oel für die in dieſem Gubernium ſtehenden Truppen, eine Liei⸗ 


tation ſtattfinden wird. 


Die Lieitationz⸗ Bedingungen können in der militär⸗polizeili⸗ 
chen Abtheilung der Petrokower Gubernial-Regierung eingeſehen 
werden. Noch wird bemerkt, daß das Nähere über dieſe Licita⸗ 
tion im , Dziennik Warszawski“ und in der eee Guber⸗ 


Eodz, den 29. Juli (10. un 1868. 


IIpean neuf 9. IIosener. 


3a Cerperapa e 


Magistrat miasta EO d 


Podaje do powszechnej wiadomosci, ze i ‘dniu 14 (26 


sierpnia r. b. w Urzędzie Leśnym Kaznöw we wsi Wigczeniu 
odbędzie się licytacja na sprzedaż drzewa „burzą powalone- 
go oszacowanego na rsr. 74 kop. 4. 
Warunki przedmiotowej. licytacji przejrzane dye mog4 
-wW ne Leśnym Laznów. `` 
5 Hout, dnia 29 bes (10 sierpnia) 1868 r. 


Ipeannenry 9.: 
3a i Topexit. 


Der Mag trat der Stadt Eo d:? 

bringt zur Sffeuifichen Kenntniß, a am 14. (26. Aug üiſt d. 
J. auf dem Forſtamte Eaſnow im Dorfe Wiaczen eine Licitation“ 
behufs Verkauf von vom Sturme ungeworfenem und auf 74 Rub. 
4 Kop. abgeſchägtem Holze ſtattfinden wird. 

Die Licitations⸗Bedingungen können in der Kanzlei der Forſt⸗ 
amtes Faſnow eingeſehen werden. =“ 
Lodz, den 29. Juli (10, Auguſt) 1868. u: 


Hozencr. 


Inland. 


Auf dem Original ift von eigener Hand Seiner Kaiſerlichen 
Majeſtät geſchrieben: „Ich beſtätige.“ 
In Kraſnoje Selo, 26. Juni (8. Juli) 1868. 


Vorſchriften . 
über die Art der Deckung des auf den Gubernien des 
Königreichs Polen laſtenden Rückſtandes an Rekruten mit 
Erſetzung desſelben durch Geldzahlung und über die Art 
des Freikaufs von der Militärpflicht in dieſen Gubernien. 

(Fortſetzung von Nr. 90.) As Ze 
Wenn aber nicht ausgelöſte Freiſcheine übrig bleiben, jo find 


alle dieſe Scheine aus dem ee ſofort an das Dr- 


ganiſtrungs⸗Komite abzuſenden, damit ſie zum Ausgeben in an⸗ 
deren Rekrutierungsämtern überwieſen werden. i 

Anmerkung 1. Militärpflichtige, welche die Zahlung gelei- 
ſtet, aber weder im Bezirke noch im Rekrutierungsamte Freiſchei⸗ 
ne bekommen haben, weil es an ſolchen fehlte, werden mit der 
letzten Parthie Rekruten nach Warſchau abgeſendet, wo ſie ſo lange 
behalten werden, bis aus allen Rekrutierungsämtern die entſchie⸗ 


dene Nachricht eingeht, daß nirgends Freiſcheine übrig geblie⸗ 


ben find. 
Anmerkung 2. Hinſichtlich der vom Orte ihrer Abnahme 


direkt und nicht über Warſchau nach dem Kaiſerthum geſendeten 


Rekruten iſt eine beſondere Verordnung zu erlaſſen. 

§ 8. Die Militärpflichtigen, welche bei der Looſung das 
Recht zur Vertretung durch die Zahlung von 400 Rub. nicht er⸗ 
worben, dieſes Geld aber bei Zeiten eingezahlt haben, erhalten 
dasſelbe zurück oder ſie können ſechshundert Rubel zuzahlen und 
den Freilauf nach $$ 10—11 genießen. m 

8 9. Die Bereiungsſcheine gegen Freilauf, werden nach 
dem, dem 9 10 der am 1. (13.] Junk 1865 Allerhöchſt beſtätig⸗ 


ten Vorſchriften beigefügten Muſter ertheilt. Dieſe Zeugniſſe 


müſſen vom Gnbernator unterſchrieben ſein (außer den den Be⸗ 
wohnern der Stadt Warſchau ertheilten, welche der Präſident 
unterſchreibt), weshalb die Gubernatoren vor jeder Aushebung die 
Chefs der Kreiſe mit einer gewiſſen Anzahl von ſich unterſchrie⸗ 
benen Blanketten dieſer Scheine zu verſehen haben. : 
II. Der Freikauf von der Militärpflicht. 
§ 10. Das Recht des Freikaufs genieſſen zu jeder Zeit 
alle der Militärpflicht unterliegenden Bewohner des Königreichs, 
ſowohl diejenigen, welche durch die Aushebung zum Militär fom- 
men, als auch alle jungen Leute, welche dag lter der Militär⸗ 
pflichtigkeit erreicht haben und ſich den Folgen der Looſung nicht 
auszuſetzen wünſchen, ebenfalls auch die Minderjährigen. 
$ 11. Die Höhe der Freikaufs⸗Summe ift auf Tauſend 
Rubel feſtgeſtellt. Wer dieſe Summe einzahlt, erhält ein Frei⸗ 
kaufs⸗Zeugniß zur Befreiung für immer von der Milttärpflich 
$ 12. Wer ein Freikaufs⸗Zeugniß erhalten will, hat ſich 
mit einer Bittſchrift an die betreffende Gubernial⸗Regierung oder 
an den Magiſtrat der Stadt Warſchau zu wenden und derſelben 
eine Kaſſenquittung über gezahlte Freikanfsſumme beizufügen. 
§ 13. In der Bittſchrift müſſen angegeben fein; der Wor- 
name, der Vorname des Vaters und der Zuname der Perſon, 
für welche das Freikaufz⸗ Zeugniß gelöſt wird, der Rekrutie⸗ 


rungs⸗Bezirk zu welchen fie hinſichtlich ihres beſtändigen Wohnor⸗ 


tes gehört; hinſichtlich Derjenigen aber, welche bereits im Militär⸗ 
dienſte find, ift in der Bittſchrift das Jahr des Dienſtantrittes 
und der Ort, an welchem fie der Militärpflicht genügten, ans 
zugeben. = SIR re oa 
'§ 14. Die Gubernial⸗Regierungen und der Magiſtrat der 
Stadt Warſchau, nachdem ſie ſich überzeugt haben, daß dem 
Bittſteller das Recht des e dient, ertheilen ihm auf ſeinen 
Namen ein Zeugniß über den Freikauf von der Militärpflicht nach dem 
beigefügten Muſter und treffen die Anordnung behufs entſprechen⸗ 
der Notierung in den Konffribentenliften. Wenn aber die Pers 
ton, welche das Freikaufs⸗Zeugniß erwarb, bereits im Militärdien⸗ 
fte ſteht, ſo wenden fih die Gubernial⸗Regierungen und der Ma⸗ 
giſtrat der Stadt Warſchau außerdem um Rückehr diefer| Pets 
ſon in ihren früheren Stand direkt au den Chef derjenigen Trup⸗ 
penabtheilung, in welcher der Freigekaufte dient. - 
$ 15. Diejenigen, welche das Recht des Freikaufs benutz⸗ 


ten, werden auf Rechnung der laufenden. oder nächſt folgenden 


Aushebung in dem Konſtriptions⸗Bezirke angenommen, zu wel⸗ 
chem fie nach ihrem Wohnorte gehören und kommen bei Beſtim⸗ 
mung des Kontigentes nach der Bewohnerzahl nicht mit in Rech- 
nung. f E e | 


— i i ` j — 


III. Allgemeine Vorſchriften. ö 
8 16. Das Recht des Freikaufes können diejenigen Mili⸗ 
tärpflichtigen nicht genießen, welche für Deſertation oder Verſtek⸗ 


$ 


kung vor der Aushebung, für abſichtliche Verſtümmelung, ſo wie 


für Betrug bei Erlegung von Dokumenten bebufs Ausſchließung 


oder Befreiung von der Konſtription, bereits in den Militärdienſt 
abgegeben ſind oder in Zukunft abgegeben wurden. . 
§ 17. Diejenigen, welche Freiſcheine (8 6.) oder Freikaufs⸗ 


Zeugniffe (5 12) erworben haben, find für ihr ganzes Leben von 


der Militärpflicht befreit. Die Freiſcheine, fo wie Freikaufs⸗Zeug 
niſſe werden ſtets auf den Namen deg Empfängers ausgeſtellt; 
dieſelben können anderen Perſonen nicht abgetreten und in keinem 
Falle dem Schatze mit dem Verlangen einer Rückzahlung der er⸗ 
legten Summe zurückgegeben werden. „ 

818. Den auf Grund der 88 4—7 befreiten und den 
ſich freigekauft habenden Konſkribenten ift der Eintritt in den. 
Militärdienſt auf eigenes Verlangen oder als Stellvertreter nicht 
unterſagt, wenn ſie für den Militärdienſt tauglich befunden werden. 
8 19. Die Aufſicht über die Rechnungsablegung über die 
ausgegeben Freiſcheine und Freikaufs⸗Zeugniſſe wird dem Organi⸗ 
ſirungs⸗Komite, auferlegt. Für jedes ungeſetzlich ausgegebene Zeug⸗ 
niß iſt jeden der daran Schuldigen eine dem Preiſe des Jeug- 
niſſes gleichkommende Strafe e e e 
$ 20. Die vom Freikauf und von der Stellvertretung der 
Militärpflichtigkeit in natura durch Geldzahlung erzielten Sum⸗ 
men, fleißen in die Kaſſen. Von den oben angegebenen Sum⸗ 
men ſind die vom Freikauf erzielten Einkünfte zu Ausgaben hin⸗ 
ſichtlich der Anwerbung regierunglicher Stellvertreter zu verwenden. 
5 21. Die Ausführung dieſer Vorſchriften wird dem Dis 
ganiſirungs⸗Komite auferlegt. e Sra N 

Präſidirender im Komite für die Angelegenheiten des Könige 
reichs Polen, (uuterz.) Fürſt Paul Gagarin. * 
. Beilage zu § 14. 

Muſter l 


dez Zeugniſſes zur Befreiung für immer von der Militärpflicht. 
NN. (Vorname, Vorname des Vaters und Zuname), Be⸗ 
wohner der Gemeinde oder Stadt NN. Kreis N. Gubernium N. 
auf deffen Namen die Freikaufsſumme von tauſſend Rubel 
Silber in die Kaffe eingezahlt wurde, benutzte dieſen Freikauf 
und wird deshalb für immer von der Militärpflicht in den Gu- 
bernien des Königreichs befreit, zum Beweiſe deſſen wird ihm die⸗ 


ſes Zeugniß mit Beidrückung des Amtsſiegels ertheilt. 


(Siegel und Unterſchrift des Gubernators oder Präſidenten der 
Stadt Warſchau) 9 (Dz. Warih) 


Politiſche Nundſehau. 


„Warſchau, 11 Auguſt. Die franzöſiſchen halbamtlichen 
Zeitungen „Etendard“, „Patrie“ und „France“ berichten gleich⸗ 


lautend, daß Lord Stanley während ſeiner Durchreiſe mit der 


Königin von England nach der Schweiz, in Paris mit dem franz 
zöſiſchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten eine lange 
Berathung über alle wichtigeren Fragen der allgemeinen Politik 
hatte und daß beide zu der Überzeugung gelangten, daß der Zu⸗ 
ſtand Europas nur lauter friedliche Aussichten bietet, welche durch 
die vollſtändige Übereinſtimmung zwiſchen Frankreich und England ` 
noch mehr beſtärkt werden. N 
In dieſer Erklärung der amtlichen Preſſe in Frankreich 
ſehen wir eine Antwort auf die Behauptungen der preußiſchen 
Zeitungen, daß die engliſche Regierung beſchloſſen babe, ſich mit 
allen Kräften den Frankreich zugeſchriebenen Projekten einer ene 
geren Verbindung mit den benachbarten Ländern, wie Holland, 
Belgien und der Schweiz, zu widerſetzen Und in der That 
braucht jetzt England die Unterſtüzung Frankreichs wegen feiner: 
Jutereſſen im Oriente zu ſehr, als daß es dem Werke Lord Pale: 
merſtons zu Liebe den franzöſiſchen Konventions⸗Projekten ſich 
ernſtlich widerſetzen ſollte, von welchem fo viel geſprochen wird 
und welche, indem fie zur Wiederherſtellung des durch die Ereig⸗ 
niſſe des Jahres 1866 geſtörten euröpäiſchen Gleichgewichtes bei⸗ 
tragen, nicht nur die Unabhängigkeit der Mächte, mit welchen 
Frankreich Verträge ſchließen will, nicht bedroht, ſondern dieſelbe 
wiet wirkſamer als bisher beſchützen würde. 5 
Die Verſicherungen der franzöſiſchen halbamtlichen Zeitun⸗ 
gen hinſichtlich der friedlichen Ausſichten, welche der gegenwärtige 
Zuſtand Europa's darbietet, können wir nicht anders als nur in 
der Weiſe verſtehen, daß Frankreich, ſtark durch feine Übereinftim- 
mung mit England, nicht annimt, daß Preußen einen europäi⸗ 
ſchen Krieg hervorrufen wird, indem es Frankreich in ſeinen auf 


die inneren deutſchen Angelegenheiten keinen Bezug habenden 


Vornehmen ftören, oder die im Jahre 1866 jo drieft begonnene 
Anexions⸗Pplitik weiter fortſetzen würde. Diele friedlichen Aus. 
ſichten bedeuten jo mit, daß in der Überzeugung ‚der franzöſiſchen 
Regierung Preußen das von Frankreich und Oſterreich in der 
Übereinſtimmung mit England der ferneren Durchführung ſeiner 
Auuexipns⸗Politik entgegengeſtellte „Veto“ achten wird. 

Übrigens geſtehen jetzt die deutſchen Zeitungen ſelbſt, welche 
noch unlängſt dieſer Politik ſo ſehr das Wort ſpachen, daß dieſel⸗ 
be fogar in Deutſchland, keinen guten Erfolg hat. Troß aller 
Annepionen macht der von Preußen gebildete Norddeutſche Bund 
nicht nur keine Fortſchritte, ſondern geht rückwärts und wird ein 
immer mehr und mehr abgeſonderter. Schließlich kann man nach 
den von General Lamarmora im italieniſchen Parlamente gemachten 
Entdeckungen ein italieniſches Bündniß jetzt als vorloren für 

Preußen auſehen. ; 

= Die Wiener Zeitung „Neue fr. Preſſe“ erhält aus Lon⸗ 
don die Nachricht, daß der preußiſche Geſandte in Florenz, Graf 
Uſedom. vom Berliner Kabinette Auftrag erhalten hat, der ita- 
lieniſchen Regierung auf vertraulichem Wege zu beweiſen, daß 
ein franzöſiſch⸗italieniſches Bündniß für Italien nicht vortheilhaft 
iſt, da hingegen die Nützlichkeit eines Bitnunijfes Itatiens mit 
Preußen augenſcheinlich iſt. Die gemeinſchaftlichen Operationen 
Italiens und Preußens im Jahre 1866 — fol in den Hrn. Uſe⸗ 
dom überſendeten Inſtruktionen ſtehen —haben noch nicht alle 
Früchte gebracht, gegenwärtig ift der Augenblik gekommen, das 
nachzuholen, was damals verſäumt wurde. Preußen iſt zu dem 
Bündniſſe bereit, deſſen Vortheile ohne Zweifel auch Italien zu 
würdigen verſteht. Im entgegengeſetzten Fal wird es Preußen 
in Erwägung ziehen, ob die Intereſſen Deutſchlands nicht ver⸗ 
langen, ſich auf den Beiſtand der italieniſchen nationalen Parthei 
zu berufen. l - e , l 

Wir erlauben uns an der Glaubwürdigkeit ähnlicher In⸗ 


ſtruktionen zu zweifeln, beſonders da die dieſe Nachricht bringen⸗ 


de Wiener Zeitung, obgleich ſie aus der Kanzlei des Baron Beuſt 
zugeſendete Nachrichten zu haben pflegt, ſich durch ihre geringe 
Geneigtheit für Preußen auszeichnet, und gern Alles aufnimmt, 
was die Politik dieſes Landes kompromittieren kann. Wahrſchein⸗ 
lich ift diefe Nachricht in Folge der wie es ſcheint ziemlich be- 
gründeten Gerüchte verbreitet worden, daß die franzöſiſche Regie⸗ 
rung endlich es für nöthig befunden hat, ſich aufrichtig mit. Ita⸗ 
lien hinſichtlich der römiſchen Frage auszuſöͤhnen um ſich, wenn 
auch nicht thätige Hilfe, doch wenigſtens die Neutralität Italiens 
für den Fall möglicher Ereigniſſe zu ſichern. oe 
Dieſe Frage eines Bündniſſes Italiens entweder mit Frank⸗ 
reich oder mit Preußen, tft feit dem Auftreten des General Ras 
marmora mit feiner berühmten Interpellation am 21 Juni, wies 
der auf die Tegesordnung gekomwen, wenigſtens in den Zeitun⸗ 
gen. „Jourual des Debats“ ſpricht hierüber folgendermaßen: 
Im Jahre 1866 verlangte Preußen von Italien, daß es 
die gewagteſten Schritte unternehmen und ſeine junge Armee 
allen Gefahren des Marſches durch ein feindliches Land außer 
den Grenzen der Halbinſel und dem Feuer des Feſtungs⸗Vierek⸗ 
kes ausſetzen ſollte. Preußen warf damals den Italienern vor, 


daß ſie nicht waghalſig genug waren. Ganz im Gegentheil hielt 


Inserat a. 


4 


4 i 
Obwieszczenie. > e.. 
. Czynię wiadomo, iż prawnie w egzėkucji sądowej zajęte 
. ruchomości jakoto: meble machonione i zegar regulator w d. 
9 (21) sierpnia 2 rana, o godzinie 11, zaś meble machoniowe, 
jesionowe, zegar stotowy, lustra, dywany, miedź, mosiądz it. 
p. w dniu 12 (24) sierpnia r. b. z rana o godzinie 11 wszyst- 
ko w rynku publieznym Nowego Miasta w m. Kodzi przez 
publiczną licytację sprzedane zostaną. Dr 
“  Kodz, dnia 29 lipca (10 sierpnia) 1868 r. i 
Władysław Chelminski, Komornik Sadöwy. 


= 2.0. ‚Obwieszezenie. 


Czynie wiadomo, iz prawnie w egzekucji sądowej zaje- _ 


te ruchomosci, Jakoto: w dniu 2 (14) sierpnia o godzinie 11 
2 rana bryczkg najdyczanke na parę kout, a w dniu 8 (20) 
sierpnia r. b. z rana o godzinie Ll parg srebrnych lichta- 
rzy, wszystko w rynku publicznym Nowego Miasta w m.. Fo- 
dai przez publiczną licytacje sprzedam. ea 
`. Zodz dnia 30 lipca (11 sierpnia) 1868 r. g 
Władysław Chełmiński, Komornik Sadowy. 


von Frau Limpert gegeben. 


den 


die franzöſiſche Regierung ſeit 1859 in dem Maße, wie Italien 


dem von ihm ſelbſt gegebenen Antriebe folgte, die Italiener für 
zu waghalſig und zu leicht zur Aufregung geneigt. Sie war 
deshalb auch bemüht, Italien auf jedem Schritte aufzuhalten, 
ſendete Diplomaten, um die Vereinigung von Toſkana mit Pie⸗ 
mont zu verhindern, ſpäter eine Flotte nach Gneta, dann des 


Rundſchreiben des Hru. Drouyn de Lhuys u. dgl. —Was für ein 


Umterſchied mit Preußen, welches im Jahre 1866 die Bewegung 
Italiens beſchleunigen wollte! . 

Die Oppoſition Frankreichs hinderte den Fortſchritt des 
neuen Königreichs nicht. Zwar kehrten die franzoͤſiſchen Trup- 
pen nach Rom zurück, wo ſie noch ſind; aber Jeder ſieht, daß 
dieſes nur ſo lange dauern kann, bis die große Frage über die 


weltliche Macht des Papſtes entſchieden ſein wird. 
AUD. ———K—K—̃—— names] 
Vermiſchtes. 


Theater. Am Sonntage wurden uns zwei Luſtſpiele gebo⸗ 
ten: „Man ſucht einen Erzieher“ und „Bei Waſſer und Brod.“ 
Das erſtere Stück ift ein zweiaktiges Salonſtück aus dem Fran⸗ 
zöſiſchen, deffen Aufführung uns ziemlich gut befriedigt hat, da 
Herr Hitzigrath und Herr Brinckmann ihre Rollen recht gut durch⸗ 
führten, ebenſo auch Frl. Büttgenbach heute ihr naives Mädchen 
recht niedlich darſtellte. Hrn. Brinckmann mochten wir aber doch 
bitten, mehr die natürliche Sprache beizubehalten, anſtatt ſich auf 
der Bühne des ſogenannten Berliner Gardetons zu befleißen. Hr. 
Borchard hätte als pariſer reicher Edelmann wol etwas mehr 
Eleganz im Spiele entwickeln können. Fran Limpert zeigte auch 
hier wieder, daß Salonſtücke nicht zu ihrem Ropertoire gehören. 


Die ſchwierigſte Rolle war Hrn. Gleiſſenberg zugefallen, der einen 


jüdiſchen eleganten Wucherer darſtellte, dergleichen Charaktere 
meiſtentheils zu ſtark aufgetragen werden. Hr. Gl. wußte aber 
ſehr wohl jene zarte Linie innezuhalten, die von jeder Uebertrei⸗ 
bung ihn fern hielt; ſein Spiel war unſeres Erachtens ſehr gut. 
Das zweite Stück war ein einaltiges Luſtſpiel, das uns aus einer 
weiblichen Penſionsanſtalt einen Backſiſch vorführte, deren es lei⸗ 
der nur gar zu viele giebt. Frl. Klickermann, die dieſes ſtreng⸗ 
gebaltene, aber doch hoͤchſt gewitzigte und erfahrene Penſionskind. 
uns zeigte, erwarb. fid) verdienten Beifall, wenn ſchon wir ein 
wenig mehr Naivität gewünſcht hätten. Hr. Carlſen (Componiſt 


Wolkenſchieber) war in feiner kleinen Rolle ebenfalls recht ergötz⸗ 


lich. Doch hatte auch er den Gardeton angenommen, den wir 
ſonſt nur bei Offizieren, Referendarien u. ſonſtigen Stutzern gewohnt 
find zu hören. Die dritte kleine Rolle der alten Gouvernante wurde 
Zwiſchen beiden Stücken fand eine 
vom Hrn. Director Hentſchel veranſtaltete Verloſung von einer 


ziemlichen Anzahl recht netter Gegenſtände ſtatt. Unter den Ge⸗ 


winnen waren auch Thiere vertreten, als 1 Huhn, 2 Paar Tau⸗ 
ben und 1 Ferkel. Das Publikum äußerte feine allgemeine Zue 
friedenheit mit dieſer Veranſtaltung durch den Hervorruf des Hrn. 
Hentſchel. Die Verlooſung ſſelbſt wäre geeigneter auf der Bühne 
ſelbſt vorzunehmen. Wahrſcheinlich hatte dieſe Neuigkeit auch 
das Haus trop der Hitze überfüllt. IN, 


' è 


In ſe r ate 
Hierdurch beehre ich mich anzuzeigen, daß ich meine Kanzlei im 
Hauſe des Herrn Sudra, an der Ogrodowa Straße Nr. 295 
eröffnet habe. ; ; 
Wladislaus Herztberg, 
; Notar der Kanzlei beim Friedensgericht in Eodż. 
— —— .ę—— —— — 
Am Neuen Ringe Nr. 241 find 
Laden nebſt Wohnungen ſofort zu ver: 
miethen. Dobrzynski. | 
Eine fremde Kuh it zugelaufen und kann gegen Beweis. 


des Eigenthumsrechtes und Erſtattun z der Koſten abgeholt toer- 
Petrokywerſ Straße Nr. 233, Haus der Mad Fleiſcher-. 


Eein Handlungs⸗Lehrling 


mit den nöthigen Vorkenntnißen findet ein Unterkommen in der 


Handlung Carl W. Bauch 
a ari W. Bauch. 


etrikauer Straße Nr. 750 iſt ein halbes Haus beſtehend aus 
4 Zimmern und Küche, mit oder ohne Officine ſofort zu 
germiethen. . Näheres beim Eigenthümer. 2 


. stała. 


Osoba posiadająca jezyk niemiecki, : polski, fran- . 
cuzki i początki rossyjskiego, życzy sobie przy- 
16 obowiązki gunerhaniki, 


Wiadomość w Redakcji gazety 
-Eödzkiej. 

Ksigzecz ka Tegitymacyjns Ernesta Haras zagubiong zo- 
Laskawy znalazca raczy takową oddać do Kantel. 
Naczel. Str. Ziem m. Zodai. 

Przy ulicy redniej pod Nr. 430 Test do wydzierzawie- 
mia zaraz lub od św. Michała r.. b. pot domu. Tamże są do 


wynajęcia dwa górne pokoiki kawalerskie. W iadomość: u goe 


'spodarza. 


Pugilares, zawierający paszport i książeczkę Tegiiyma- 
cying Karola Hartenberger oraz książeczkę legitymacyjną 


2 nachtkarta Michaliny Kostulskiej z m. Sieradza i różne 


inne papiery ' zgubiony został. Easkawy znalazca raczy ta- 
kowy oddać do Kancelarji e Straży Ziemskiej, m. 
Lodzi.. 


Zakład nasz znajduje sie 558085 
pray ulicy Petrokowskiej Rr. 232 lit. A. 
w domu pp. Dahtanichiege i Konstadta. 


Jakob Brisch i Sum. 


-Uczeń Handlowy 


‘znający ieayk polski i.niemiecki znajdzie odpowiednie miej- 


sce W Handl u 


‚ir. dadzą przedstawienie w teatrze p. Sellina w języku pol- ` 
skim, trzech wesołych. komeäji; p. t. 1) Wexel, 2) Dwóch - 
. guwerneröw, i 3) Nikt mnie nie zna, a 10 na’, cel re- 


‚ter guten Bedingungen zu verkaufen. 


` 


auch von Michaeli d. J. zu verpachten. 


Marola W Bauch. 


Póczytujemy sobie za obowiązek zawiadomić przi przeswie- 
tng publicznose zwłaszcza teatr mitujgeg, iż amatorowie tu- 
tejsi 2 dozwolenia włádzy właściwej, w dniu 3 (15) b. m. 


ligijny. Ponieważ ‘publiczność tutejsza w podobnych razach 
starania amatorów materjalnie pòdpierać zwykła, a obok tego 
może i za sceng polską nieco zátęschniła, należy więc spe- 
dziewać sie, iż w dowodzie tego salę teatralną. w dniu przed- 
stawienia licznem zebraniem się zaszy cić raczy. 


Violin⸗Saiten 
der beſten Dualität, aus Löbau, empfiehlt zu mäßigen Preiſen 
, J. Arndt, Buchhändler. 


Das Haus Nr. 47 nebſt Bauſtelle und Land, für einen Gärt- 


ner geeignet; dabei einige Baupläge zu Windmühlen, ſowie das 


Haus Nr. 64 nebſt einigen Bauſtellen, find aus freier Hand uns 
Näheres zu erfragen unter 
Nr. 64 beim Eigenthümer. 

Srednia Straße Nr. 340 iſt ein halbes Haus ſofort ober 
Daſelbſt find auch zwei 
für einzelne Herren geeignete. Sberteden zu vermiethen, Nihe⸗ 


res am Orte beim Wirth. 


Peirikauer Straße r. 609 in. dan ebemaligen Schmidt ſchen 
Hauſe a vier Webeſtühle mit Maſchinen und eine 200 Ma⸗ 
ſchine für mäßigen Preis zu verkaufen. 


JJ in 
Ei Lehrer oder eine Lehrerin zum Privatunterricht für 


ein junges Mädchen wird gewünſcht Srednia Strapp Nr. 
348 Parterre links. 


Polndena Straße Nr. 300 ii 300 ift eine Parlerre Wohnung be⸗ 
ſtehend aus 2 Zimmern nebſt Küche ſofort zu vermittten. 


Einladung. 


Zu dem am Sonntag und Montag, am 16. und 17. 
d. Mts in Krzywie ſtattfindenden Königsſchießen der Zgierzer 
Schützengilde, beehrt ſich die benachbarten Schützenbrüder und 


l Freunde ganz ergebenſt einzuladen 


ö E Der Borftand. 
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Münnergefangberein 


Sonnabend, den 3. (15.) August 1868 


Zur Erinnerung an die Fahnenweihe 


Hrosses Kartenfest, 


Concert, Illumination, Ball. 


Anfang des Coneertes präcis 6 Uhr Abends. 
Indem die geehrten Herren Mitglieder mit ihren Familien 
hierzu freundlichſt eingeladen werden, wird nochmals darauf auf⸗ 
Me gemacht, daß der freie Zutritt zum Feſte nur den Fa⸗ 
miliengliedern, gegen Vorzeigung des Familienbillets 
geſtättet tft. Eintrittskarten für Gäſte find à 1 Rub. Silb. 
Freitag den 14. d. Mts. von na 7 Uhr an im Vereins⸗ 
Locale (im Hauſe der W. Pfeiffer) und Sonnabends beim Entrie 
zu bekommen. l 
Lodz, den loten Auguſt 1868. ; . 
Der Vorſtand. 


Großes roßes Entenſchieben 


am Sonntag den 4. (16.) August 


zu welchem alle Goͤnner und Freunde ergebenft einladet 


Guſtav Güttlen, 


Nawrot Straße im Hanfe des Herrn Lahmert. 


„ den 5 (17.) August 


Barten- Concert 


von der Kapelle des Herrn Heinrich. 


Ka» Anfang 7 Uhr Abends. 22 
A. Land. 


Sm Gärten zum Eliſium. 


Sonnabend, den 3. (15.) August 
und Montag, den 5. (17.) August 1868 


Garten-Concert 


unter Direktion des Herrn. Schubert. 
Entrée 5 Kop. Anfang 4 Uhr Nachmittags. i 
Nach dem Koncert 


Tanz⸗Vergnügen, 


wozu ich mir erlaube ein geehrtes Publiku gebenſt einzuladen. 
für a Speiſen und Seine ift beftenslgejorgt. ° 


G. Jansch. 


Theater im Paradies. 
Sonntag, den 4. (16.) Auguſt 1868 


Dor olldaber, 


oder: 


Das erwachte Gewissen. 
Original. S auf piel in 4 Akten von Charlotte Bird» Pfeiffer. 
Von 4 Uhr an: 


Großes Garten: Concert 


von der Kapelle des Herrn Heinrich. 
„Entrée 3 Kop. 


i 


